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RAMerMlerMWiilllWl!
v Das bemerkenswerteste wirtschaftliche Ereignis der
°vche ist foj- Abschluß der Baseler Sachverständl-

bberatungen.  Wie man sich erinnert , hatte die Lon-
Konferenz zur Ingangsetzung des Hooverplcmes
ngsfeierjahr ) einen Internationalen Sach-^ständigen-Ausschußzur Prüfung der deutschen

und Kreditlage eingesetzt. Dieser Ausschuß trat unter
iC « des Amerikaners Wiggens  in Basel zusam-
>»it ' Außerdem tagte gleichzeitig das sogen. „Stlllhaltekom-
bj lee . d . h. Vertreter derjenigen ausländischen Bankiers,

.stach Deutschland kurzfristige Kredite gegeben hatten,
deren Verlängerung im deutschen Interesse drln-

^ a wünschenswert erscheint. Beide Ausschüsse haben also
" 'hre Arbeiten abgeschlossen.

U , , Bericht des Sachverständigen - Aus"
d̂ astses — Verfasser ist der Engländer Hag ton — an

Borsitzenden der Londoner Konferenz, Premierminister
tẑ ^donald,  enthält eine Fülle wertvollen Materials.

^erweist zunächst auf die außergewöhnliche  D e-
i, ®'IHon  in Deutschland und in der ganzen Welt, die-

Ä°,7 den starken Sturz der Großhandelspreise auf den
dx,amärkten. durch einen scharfen Rückgang des Welthan-
kr "ln ., gekennzeichnet wird . Für Deutschland als eine

größten Welthandelsnationen sei es unvenneidlich ge.
' daß es die Auswirkungen der Depression in ganz
gewöhnlichem Grade zu verspüren bekam. Die Ar-

Ix'^n des Ausschusses hätten nur einen Abschnitt des Prob-
>r°t umfaßt , welches in allen  Ländern der Erde aufgei- i _

*f *!» sei. Eine dauernde Besserung der Lage Deutschlands
eher zu erwarten , bis die Ursachen dieser allgemei-

Depression beseitigt seien. Andererseits spiele Deutsch¬
es Wirtschaftsleben der Welt und besonders Europas
De,,,)?, bedeutsame Rolle, daß, solange sich die Lage inWtUtUl | Ulllv JlUUv , WU | u i u 11 V | * V » O
D0„ !%nb nicht bessere, es auch keine allgemeine Erholung

' UPy —- _ _ - " ..i : __ _ Pömm«o. er gegenwärtigen Depression geben könne,
q,, or Bericht gibt sodann genaue Angaben über die V e r
r " l düng  De u t s chl a n d s. Die Gesamtschuld sei in
.h!, Bohren 1924 bis 1930 einschließlich auf 25,2 Milliarden
E ,gestiegen. Der Nettokapitalzustromm Höhe von 18,2
h>. 'mden sowie 3 Milliarden NM , die für Dienstleistun-
5);* sstr deutschen Schissahrtsunternehmungen und sonstige
tzh,, Leistungen des Anstandes eingegangen seien, hätten
tz,,.h«)land in den Stand gesetzt, Zinsen in Höhe von 2,5
Garden NM ans seine kommerzielle Anslandgschnlv
^ m dieser sieben Jahre zu entrichten, seinen Bestand
^stiüld und Devisen ittn 2,1 Milliarden NM zu erhoben,
^f ".rationen in Höhe von insgesamt  i «,3
(Ei,./, ’ a r b e n z u zahlen  und einen Ueberschuß der
üi Über die Ausfuhr(einschließlich Sachlieserungen)
stge» > 0,3 Milliarden zu erreichen. Die deutschen An-

, stN Auslande beziffert der Bericht bis Ende 1636 auf
°'umt 9,7  Milliarden RM , so daß die Nettoverschnldung
_Gs Ausland 15,8 Milliarden RM betragen habe.

W, ^chkeiten der deutschen Banken zeigt nach den, Bericht
dg^ odeutschen Banken im Anstande zu Endendes Iah

iu,o miuiuiucu uvjjl  uniuytn yuwc.
Vergleich der Auslandsguthaben und Auslandsver-

Ende des Iah-
er, kurzfristige Aktiven in Höhe von 2,6 Milliarden

Rj/stN haben, während die Verbindlichkeiten zum gleichen
mit 7,2 Milliarden angegeben werden.

db̂ !ststchtlich der Lage im Jahre 1931 sagt der Bericht:
bl während der sechs Monate dieses Jahres Deutsch'
Ausfuhr gurückgiug, sank die Einftchr in noch stärke,

«r usÄstße, so daß der Warenhandelsüberschuß eine Miliiar-
f,etruÖ' wozu noch 0,1 Milliarden RM für unsicht-

sich Export hinzurechnen ist. Aus den Anlagen ergibt
die kurzfristige Verschuldung— ohne die von der

Äss kürzlich aufgenommenen Kredite — für Ende
1 im Vergleich zu Ende 1930, daß die kurzfristige

MS »°n 10,3 Milliarden RM Ende Dezember 1930 aus
M i^ stiarden RM Ende Juli 1931 zurückgegangen ist, so
wstigp biefen  sieben Monaten etwa 2,9 Milliarden kurz-

ng r Gelder zurückgezogen worden seien.
?dn Bedarf an langfristigen Krediten

M „P '. so kommt der Ausschuß zu dem endgültigen Schluß,
reu tf*itm  allgemeinen Interesse als auch im Interesse
Z>ep Swnds notwendig ist: 1. das jetzige Volumen der deut-
,% D̂ landskredite aufrecht zu erhalten und ; 2. auf alle
4ep Haen Teil der zurückgezogenen Mittel aus ausländi-.5:. Melle«

AinR iSJ «i zu ersetzen.
Waich Zer Umwandlung eines Teiles der kurzfristigen

w langfristige sagt der Bericht, daß in Anbetracht
»Uhe« l'^ en  Gesamtlage und der aufDeutschland
Avg 0, ? e n Saften  es zur Zeit und auch weiterhin , wie
rü° ftliL .° er  Londoner Konferenz zum Ausdruck kam, un-
,̂ d g 9 ist, eine langfristige  Anleihe für Deutsch-
^NdgÄAsnehmen. Es bleiben dann noch zwei grund-
^ extzp chwierigkeiten, die offen aufgezeigt werden müssen.

§vl ^ ^os damit verbundene politische  Risiko.
QtlberilSc  Beziehungen zwischen Deukschland und
lvgx europäischen Mächten nicht auf der Grund-
^stin lreundschastlicher Zusammenarbeit und gegen-
^esens. .Vertrauens beruhen und dadurch nicht eine

Me Ursache der inneren politischen Schwierig-
Elly lur Deutschland beseitigt wird, ist keine Gewähr

oen dauernden und friedlichen Wirtfchafksfork-
schrilt vorhanden.

Die zweite grundlegende Schwierigkeit ist die Tatsache, daß
die Welt in den vergangenen Jahren versucht hat, zwei
verschiedene sich widersprechende politische Prinzipien zu
verfolgen, indem sie die Entwicklung eines internationalen
finanziellen Systems zuließ, welches die jährliche Zahlung
großer Summen von Schuldnerländern an Gläubigerlän¬
der mit sich brachte und gleichzeitig der freien Güterbewe¬
gung Hindernisse in den Weg gelegt wurden.

Zum Schluß sagt der Bericht: „Wir schließen daher mit
der ernsten Mahnung  an alle beteiligten Regierun¬
gen, in der Ergreifung der notwendigen Maßnahmen keine
Zeit zu verlieren und unverzüglich eine Lage zu schaffen,
die es ermöglicht, Finanztransaktionen durchzuführen, um
Deutschland und damit der Welt die so dringend benötigte
Hilfe zu bringen ."

Wird diese „ernste Mahnung " Gehör finden ? Wird man
endlich zu einer vernünftigen Regelung des Repara¬
tionsproblems  kommen und damit die erste Vorbe¬
dingung zu einer finanziellen Entlastung Deutschlands schaf¬
fen? Wir fürchten, dall alle dahingehenden Versuche am
Widerstand — Frankreichs scheitern werden.

4-

Die ausländischen Marl-Guthaben.
Basel, 19. August.

In einer Sitzung des Sachverständigen-Ansschusses und
des Stillhaltekomitees , die bis in die Morgenstunden des
Mittwoch dauerte , gelangte man endlich in der heiß um¬
strittenen Frage der ausländischen Markguthaben in
Deutschland zu einer Einigung.

Dieses Problem, dem von deutscher Seile erhebliche Be¬
deutung beigemesscn wurde, ist in der Weife gelöst worden,
daß 20 Prozent dieser Guthaben sofort und der Rest all¬
mählich abgezogen werden können. Das Abkommen über
diese Frage sieht jedoch einen Vorbehalt vor insosern, als
die Reichsbank gewisse Maßnahmen treffen kann für den
Fall, daß sich durch den Abzug dieser Markgukhaben eine
Gefährdung der Devisenlage der Reichsbank ergeben könnte.

Der Eindruck in Berlin . — Die weiter« Entwicklung der
Zkreditfrage. — Fortsetzung der Londoner Konferenz?

Berlin, 19. August.
In Berliner politischen Kreisen ist der Bericht der

Baseler Sachverständigen mit dem Znteresse erwartet worden,
das der anßerordontlichen Bedeutung der Verhandlungen ent-
spricht. Mit der Verösstntlichunst findet min die dritte Phase
der Entwicklung dos Neparationsproblcms ihren Abschlnh,
die Mit dem Plan des Hoover-Iahreü begallil und dann in
der großen Londoner Konferenz fortgesetzt wurde.

We» ven Mofeier Veryanoningen mug inan zwischen rein
jetzt«rjicUeii Ctillhalteablommrii rmd dem Bericht unici*
scheiden, dessen Wirkung über die Bedürfnisse dos Augenblicks
hinausfLhreii soll. Das Stillhalteabkommen wird von nnier-
richteter Seite als eine Hiisslonstruktioi, bezeichnet. Das
kommt auch darin znm Ansdruck, datz diese Aktion die
Form Siner Anlage zum Sachverständlgenbericht hat. Dabei
handLÄ es sich übrigens nicht «in einen Vertrag in juristi¬
schem Sinne des Wortes, sondern um Eiikpfehlimgen. die
von den Delegierten der beteiligten Vankengruppen orr ver¬
schiedenen Länder allsgehen. Die Einpfehrungen werden schon
deshalb unter allen Umständen wirksam werden, weil sie von
deutscher Seite durchgeführt werden. Es werden also keine
Zahlungen geleistet werde», die über die Baseier Richt¬
linie» hinausgehen.

Die Sachverständigen selbst haben zum Ausdruck gebracht,
daß ihre Formel den Zweck hat, zu einer „dauernderen Lösung
des Problems " hinüberzuführen. Volle Befriedigung findet
dieses Abkonimen schon deshalb nicht, weil die schließlich
erreichte Vereinbarung über die Markguthaben nicht ohne ge¬
wisse Gefahren ist.

SlnhverMndigenberichl und Repmationsfmge.
Mt dem eigentlichen Sachverstnndigenbericht

haben dis Bankiers eine Teilantwort auf die Fragen gegeben,
die die Londoner Konferenz ihnen vorgeiegt hatte. Sie haben
betont, daß die Beeinträchtigung der deutschen Kreditwürdig¬
keit ihren Grund nicht in der deutschen Wirtschafts- oder
Staatsführung hat, sondern in der zu starken Belastung
von außen her.

Sie haben daher unmißverständlich auf die Notwendig¬
keit einer tragbaren Ncparationsregclung hingcwiesen und
die ihnen gestellte Aufgabe, soweit sie politischer Natur ist,
in die Hände der Politiker zurückgelegt. Es wird sogar ei«
äußerster Termin für die Herbeiführung einer solchen Lösung
angegeben, nämlich das Ende der Stillhaltezeit, also ein hal¬
bes Jahr. Diese Feststellungen, die die Unterschriften der
Sachverständigen aller Länder tragen, lverden in politischen
und wirtschaftliche» Kreisen immerhin als außerordentlich be¬
merkenswert bezeichnet.

Ueber die weitere Entwicklung ist zu sagen, datz der
Sachverständigenbcricht in den nächsten Tagen nun zunächst
der Weltöffentlichkeit reichlich Stoff zur Erörterung liefern
wird. Dann wird sich zweifellos auf der Scptixnbertagung
des Völkerbundes Gelegenheit zu weiteren Unterredungen der
Staatsmänner bieten, und schließlich dürfte die

Londoner Konferenz
in irgendeiner Form wieder aufleben, um das Material
auszuwerten, das die Sachverständigen den Politikern jetzt
unterbreiten.

».Neue Belastungen aller Schichieu. .
Die Berliner Blätter kommentieren bereits den Verichi

der Baseler Sachverständigenkommission. Bemerkenswert ist
die Aeutzerung des Zentrumsorgans „Germania" . Das Blatt
schreibt u. a.: Wir werden uns darauf einstellen müssen,
daß die in den letzten Monaten uns entzogenen ailsländsichen
Kapitalien nicht ersetzt werden und unsere Banken werden
daraus die Folgerungen ziehen müssen. Kreditkündigungen
und Prodnktionseinschränkungen und damit die Erhöhung
der Zahl der Arbeitslosen wird die unausbleibliche Folg«
sein. Die Reichsregierung hat daher recht, wenn sie bereits
heute mit einer Zahl von sieben Millionen Beschäfiist>mgs>
losen rechnet, und ihre wichtigste Aufgabe müsse sein, di«
notwendigen Mittel zu deren Unterhaltung im Staats
Haushalt‘bereitzustellcn.

Daß das zu weiteren Einsparungen, Vereinfachungen,
aber auch zu neuen Belastungen aller Volksschichten führe»
wird, Ist leicht oorauszusehen. Bei einer Verteilung bei
neuen Lasten wird die Regierung den Gesichtspunkt der sw
zialen Gerechtigkeit wie den der wirtschaftlichen Zweckmäßig«
feit in gleichem Maße berücksichigen müssen. Eine weiter,
Kompcimiernng unseres Lebensstandards ist also als sich«,
anzunehmen.

Amerika ist befriedigt.
Ncwyork, 19. August.

Zu den inoffiziellen Kommentaren der Bankkreise komm!
ein; bemerkenswerte Befriedigung über den Bericht des Wig«
giu-Komitees in Basel znm Ausdruck. Es wird geäußert, de,
Komitee-Bericht stimme mit dem von den führenden Bankiers
w Amerika schon mehrfach geäußerten Auffassungen überein,

m  SMkallekMAM.
„Die Sparkassen haben die Zahlungsmittelkriseüber-

standen".
Berlin , 19. August.

Der Vorstand des Deutschen Sparkassen - und
Giroverbaudes hat zur Frage einer „Sparkas»
| enreform" eine Entschließung gefaßt, in der es u. a.
heißt:

„Die Sparkassen haben die vorübergehende ZahInngS'
Nlittelkrise, in die sie ohne ihr Verschulden geraten sind, init
Hilfe der Reichsbank als der einzigen in aussergewähnlichiüt
Krifenzeiten verfügbaren volkswirtschaftlichen Liguiditäts-
reserve überstandon. Die Sparkassenarganisation ist entschlas-
seii, im Einvernehmen mit ihrer obersten Auffichtsbehörbe
alle aufgrund der Erfahrungen der letzten Wochen sich als
notwendig erweisenden Maßnahmen zur Förderung der,
Lilplidität der angeschlossenen Geldinstitute, uud zwar soweit
erforderlich, auch unter Zurückstellung des Rentabilltäts»
gesichtspunktcs beschleunigt dnrchzusühren.

3m übrigen haben sich während der Krise irgendwelche
Skruklurfchlcr lm Sparkassenwesen nicht gezeigt. Die sie»
Neuregelung des Zahlungsverkehrs Anfang dieses Monats
vorübergehend aufgekauchte Frage einer „Sparkassenrs-
form" im Sinne einer Beschränkung des kurzfristigen
Sparkossengeschäfks kann daher praktisch als erledigt ange¬
sehen werden. 2m gegenwärtigen geilpunkl ist eine grund¬
legende Aenderung der Sparkassengeschästspolitikweder
notwendig noch nützlich, von den Sparkassen werden neben
18 Millionen Sparern 2,5 Millionen Krediknehmer bekrenkx
allein ats Personalkredik sind aus Sparkassenmitteln 2,2
Milliarden Reichsmark gewährt . Auch für die Zukunft
kommi der finanziellen Versorgung des VUllelskandes und
der wirkschafilich schwächeren Volkskreise durch die Spar¬
kassen eine besonders große volkswirtschaftliche und nakio-
nale Bedeutung zu". *

Keine neuen Befchränfungen im Auszchlungsverfetzr.
Berlin , 20. August.

Der Zahlungsverkehr der Sparkassen hak sich in den
letzten Wochen, wie erwartet, reibungslos abgewickelk. An¬
gesichts dieser erfreulichen Entwicklung sind etwaige, an¬
scheinend im Zusammenhang mik Presse-Erörkerungen über'
eine „Spackassen-Reform" hier und da aufgekauchte De-
sürchlungen wegen neuer Beschränkungen im Auszahlungs¬
verkehr gegenstandslos. Zu derartigen Maßnahmen liegt
keinerlei Anlaß vor.

Der Fast von Lacum«mfgeklSrt.
Bingen, 20. Aug. Nach den neuesten polizelllche» Er-

mittkungen ist als sicher anzunehmen, datz Heinz von Lacum
beim Äutobrand am Dobel den Tod gefunden hat. Ob es
sich um einen Selbstmord oder Unglücksfall handelt, wird
sich wohl nie klären lassen. Es wurde feftgestellt, daß Lacum
nie eine silberne Hirnplatte getragen hat. Die Staatsan¬
waltschaft hat nunmehr an einer weiteren NutcrsuchDng kein
Interesse mehr.



SHwieMeite» der WeWaues.
Einbeziehung des Weines in die Ernkesinanzierungsmaß-

nahmen gefordert.
Koblenz. 19. August.

Unter der Leitung seines Vorsitzenden, des Grafen von
Plettenberg-Bretzenheim(Kreuznach) tagte der Gesamtaus¬
schuß des Verbandes preußischer Weinbaugebiete. Die Au§-preußischer _ _
spräche drehte sich in erster Linie um die bestehenden Schwie-
ridkeiten des Weinbaues und die Gefahr , die der Verwer¬
tung der 1931er Weinernte droht. Im Gegensatz zu den
meisten süddeutschen Weinbaugebieten lagern in Preußen
noch sehr große Weinvorräte in den Kellern der Winzer.
Die 1930er Ernte ist fast ganz, die 1929er Ernte noch zum
größten Teil unverkauft . Platz für die neue Ernte , wie auch
das notwendige Faßmaterial , fehlt überall . Ohne ausrei¬
chende Hilfe wird im Herbst eine ganz verzweifelte Lage
entstehen, wenn die Winzer mit ihren Produkten vor der
Unmöglichkeit stehen, es überhaupt verwerten zu können.
Um Reichs- und Staatsregierung auf diese Gefahr aufmerk¬
sam zu machen und um eine Unterstützung zu bitten, wurde
folgendes Telegramm an die zuständigen Regierungsstellen
gerichtet:

Lage im preußischen Weinbau derart krisenhafk, daß
Ernkebergung durch normalen Herbstverkauf ausgeschlossen
ist. Daher fordern wir Aufnahme des Weinbaues st... — v— ,. .—. .. .. .. . . .. ,....y ... ... . —. .... ....es in öle
Erntefinanzierungsmaßnahmen der Reichsregierung , Mit¬
tel  zur Faßbeschaffung und Erlaß der Zuckersteuer für den
Wcinzucker. um Auswirkungen der Kalaftrophe wenigstens
etwas abzuschwächen.

WW , "

ralk . . . . _

Gründung einer FnLerrmtigmlen Agrar-Krebitbank.
Rom, 19. August.

Unter Beteiligung der Delegierten von sämtlichen Staa¬
ten des Völkerbundes und des internationalen Arbeits¬
amtes fand eine Sitzung des Internationalen
Landwirtschaftlichen Institutes  statt zum
Zwecke der Gründung eine internationalen Bank
für kurzfristige Kredite, die anläßlich der letzten internatio¬
nalen Getreidekonferenz vorgeschlagen worden war.

Rach längerer Besprechung hatte die Konferenz dasJirokokoll unterzeichnet, das die Initiative des Institutsilligk und den Text dreier Dokumente, die als Grundlage
für die Arbeiten der kommenden Konferenz dienen sollen.
Das Internationale Landwirtschaftliche Institut ist mit der
Einberufung dieser Konferenz für den kommenden Rovem-
ber zwecks endgültiger Schaffung der internationalen Bank
für kurzfristige Agrarkredite beauftragt word-^

Letzte XaHrichte«.
EisenSahnWfchlag?

Curhaven, 2V. Aug. Zwischen Hausbruch und Neugraben
sn der Bahnstrecke Hamburg—Curhaven wurden letzte Nacht
von «nbelannten Tötern Telefonleitungen und Drähte für
dis Schrankenschliestung durchschnitten. Da man die Strecke
erst nach etwaigen anderen Sabotageakten absrrch«« muhte,
erlitt der Zugverkehr Verspätungen.

Die letzten Arbeiten des Sttllhalke-Konsorkiums.

rung zunichte. In den Weinbergen wird der Schade»
Tag zu Tag größer. Auch die Kartoffeln beginnen

•W.
M»£n.7-!9J» vcu ' ■«ad) Wiesb

der Erde zu faulen, während man alle noch auf dem iS. . -oerbandsspiell
" . - . HtiUPaften sich eine

s Cpj
0 Uhr
statt. Beiden

befindlichen Fruchtarten als vollständig vernichtet sich eine
kann. Selbst innerhalb des Ortsberinges sieht man jE ^ ioio § piel,der 2.

ili et
fortgespült. Und dabei beharrt die Barometernadel aufW
lich die Herstörungsarbeit des vielen Niederschlages- ' ^0-3ü.Uhr. Die S;
Straßen sind aufgeweicht und der Sand ist von den e «atk

tiefen Stande nach wie vor.

Warum mehr Milch?
Warum wird in Deutschland verhältnismäßig wenig

getrunken? Während in Berlin  auf den Kops der'
ovlkecung durchschnittlich nur ein Viertel Liter MilchverblS' Unsere Eeldscheincentfällt, sind es in N ewi ork 0,85, in Antw erp en wt\ «öII -q unfie!nrmh
in Basel  0,72 und in Stockholm  0,58 Liter. Aeĥ °ngestaitaus fr!
ist es bei Butter und Käse. Je Kops und Jahr wurdenrinn  deutschen(
spielsweise an Käse in Deutschland verbraucht 3,5 KilogrM>Männerbildnisse
m Frankreich 4,3 KIgr., in Großbritannien 4,5 KIgr-- "Ihiand beobachter
Italien 5,2 Klgr. und in der Schweiz 8,3 KIgr. Dabe> obllig unbekannte
Milch ein Nahrungsmittel, das alle für eine gesundeM Staate
zweckmäßige Ernährung unerläßlichen' Stoffe, wie E>̂ ^ ^

Irinnen vorbehi
die Milch nicht nur den Speisezettel der Neugeborenen, ' |ü * 3U sehen, du
aufwachsenden Jugend, der Kranken, Nervösen und EeM^M «"tzten st̂ l

Fette, Vitamine und Mineralstoffe, in geradezu idealer. Jtul)cten Iah
sammensetzung enthält. Nach Ansicht namhafter Aerzte st^ , ""en vorbehi. . - . . . . . .. . .. . zu sehen, du
aufwachsenden Jugend, der Kranken, Nervösen und n>ev- ^ !>ch t
lichen beherrschen, sondern auch von Gesunden, arbeitet ^ sch ein find
steten und sporttreibenden Menschen mehr und mehr lstr,, ö genüb er bene
zugt werden. Mit einem Liter Milch führt man dem m tausenden
609 Kalorien zu, das ist etwa der vierte Teil dn g4ajftjn er‘ ^ ^ ej em  ^für einen Tag erforderlichen Nahrungsmenge. Milch

Die Beisetzung der erschossenen Schupoossiziere.
Oben: Der Trauerzug für die erschossenen Schupooffiziere
in den Straßen Berlins. — Links: Beisetzung des Haupt¬
manns Anlauf auf dem katholischen Friedhof in Weißensee.
Im Hintergründe von links nach rechts: Polizeipräsident
Grzesinsski, Bizepolizeipräsident Weiß, Polizeikommandeu:

Heimannsberg, Polizeioberst Gentz

Lotares
Hochheim a. M ., den 20. August 1931.

Basel, 20. August. Die Mitglieder des Stillhaltekonsor-
tiums sind am Mittwoch in der Internationalen Bank er¬
neut zusammengekommen, um die Auswirkungen der Be¬
schlüsse nochmals durchzusprechen und ihren Meinungsaus¬
tausch fortzusetzen, soweit ein solcher noch nötig ist. Ob eine
Erledigung in Form eines Berichtes über den gesamten ver¬
handelten Fragenkonwlex in Aussicht steht, ist sehr fraglich
geworden. Sicherem Vernehmen nach ist für die allernächste
Zeit mit einer solchen Veröffentlichung nicht zu rechnen, zu¬
mal es sich um rein banktechnische Fragen handelt. Jeden-!alls gehen aber auch die Besprechungen des Stillhaltekon-ortiums ihrem Ende'entgegen, nachdem'die bedeutungsvol¬
len Fragen ihre Bereinigung gefunden haben. Lebhaftes
Interesse haben die Bemerkungen des Studienausschusses in
den Kreisen der BIZ. gesunden, die Anspielungen auf das
Reparationsprolenthielten.

*** Warnung vor Falschgeld. In letzter Zeit mehrt sich
der Umlauf von falschen Zehnmarkscheinen  und zwar
Handel es sich mm Falschscheine, die eine große Aehnlichkeit
mit echten Scheinen ausweisen. Zu erkennen sind die Falsch¬
scheine daran,, daß sich das Papier etwas glatter als das
der echten Scheine anfühlt, der runde Konirollstempel auf
der Vorderseite schlecht ausgeprägt und die untere rechte
Nasenhälfte des Kopfes bedeutend breiter, einem Auswuchs
ähnlich ist. Auch ist die Schattierung an der rechten Nasen¬
seite und um das Auge bedeutend stärker gezeichnet. In der
Durchsicht erscheint ferner bei den falschen Scheinen der Kopf
dunkler als bei den echten. Weiterhin ist bei den echten
Scheinen die Strafandrohung gerade gedruckt, während sie
bei den falschen schräg gezeichnet ist. Das Papier der falschen
Scheine neigt anscheinend dazu, in den Falten zu brechen.
Das Wasserzeichen ist bei den Falschfcheinen zwar vorhanden,
jedoch ist es schlecht sichtbar.

Wetterdericht.
An der Vorderseite einer westlich von England erschiene

neu Zyklone dringt sehr milde, subtropische Luft nach dem
Festland vor. Die Warmluft hat unser Gebiet erreicht uni!
merklichen Temperaturanstieg gebracht.

Wettervorhersage: Ziemlich warm bei stark auffrischen-
den Winden, meist trübe, zeitweise Regen.

— Immer noch Regen I Nachdem sich am Mittwoch
nachmittag das Wetter aufhellte und man den wärmen Son¬
nenschein freudig begrüßte, machte das schwere Gewitter in der
heutigen Nacht wieder alle Hoffnungen aus trockenere Witte-

auch als Gegengift im Körper, wenn"dieser schädlichen nt setzte si
flössen ausgesetzr ist. Die Wirkung aller Reizstoffe, wie M/Mchöne Ansid
kotin, Altohol und Koffein, wird
nicht ganz aufgehoben. Und

t hi » ; 11 ' cVl e schöne
nrd durch Milch gemildert, \  î rt werden löi
schließlich läßt sich Milch«Ä di,„^ rauenschönl

ordentlich vielfältig verwenden: Frische Milch, dicke»M ch'D, e
Buttermilch, Milch in Verbindung mit Beerenobst bilden lll̂ " chschei„en in
mer wieder anderen, neuen Genuß. Mit einem' Zusatzi  i L’n,c| r r̂e  Frauer

mg ! Viel Butterl,
, . unseren täglichen Sp

zettell Es ist aber die Pflicht jeder denkenden HailStẑ

Milch werden alle Speisen schmackhafter und nahrhafter. !̂ uf man gei
' Milch in der Ernährung!  Viel Butter: -us  w ff

Käse— Milch in fester Form — auf

itur einheimische Milch und Mi Icherz eu g ẑ °st in Rußl
zu verwenden, denn noch heute gehen Tag für TagM ^ ryalten, das
1,5 Millionen Mark für milchwirtschaftliche Erzeugnisse^ ^ Muchen. ManAusland, während unsere gute einheimische Butter und ia"Äeprggt slawis
- ■ ' ■ . - - - - - - - I| mm.  einem Mäbei der immer wieder zu beobachtenden Eedankenlosigkeif
Käufer oft unverkäuflich bleiben Der deutsche Bauer MU " ^ rans
unter einer wachsenden Absatznot seiner milchwirtschasw^ nd ^Erzeugnisse, die ihrem Werte nach etwa ein Drittel der st

Sp .-Vgg. 07 1. M.
Sp .-Vgg. 07 2. M.
Sp .-Vgg. 07 A.-H.

A Briefmar
Sp .-Vgg. .Wiesbaden 1. 9« . 4:1 k ‘% n. Auch da°
Sp.-Vgg. Wiesbaden 2. M. 1:3 ! dem reiä
Sp .-V. 09 Flörsheim A.-H. 3:0 ,Frauenm°

UnsereA.-H. errang als Auftakt zu unserem 24jährigevvi ^ ^ ^
tungsseste am vergangenen Samstag einen schönen Sieĝ.« i'Wen bi
der ereignete_sich ohne Verschulden ein bedauerlicherA ^ "heillich das Bll/> y auf r-•

S« «i»
^ und Würden

heilen. — 1

ten ist diesl

e Hilda Pic

»Ile schvn^
wirtschasllichen Erzeugung darstellen. Die BevorzugungD 'n DrädKê Ilo,
heimischer Milcherzeugnissc kann wesentlich zu einer Mild̂ ,Mheii »,uA,Ii
der allgemeinen Not beitragen, denn für jede 2250 5% Ju j
die wir für Nahrungsmittel ans Ausland zahlen, ^ I (% « fr rns;+;’rm
einem deiitscheii Arbeiter Brot und Verdienst geraubt. ~Andaluserin

daraus. ?
eines Flörsheimer Spielers . Wir wünschen dem Verungv seinen Mar-
baldige Genesung. Unsere 2. M. verlor nach überlW i "ne Sonderausc
Spiel derselben, durch eine zu harte Elfmeter EntsüstFM bestimmte den
mit 2:1. Das Spiel der 1. M . war mit wolkcnbruckMÄ̂ Apie! an 'die !en . Ilnseue . M fmmtp nrrrfi linuteni mtb 'lyVoTirf
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ü. Fortsetzung.

3. Kapitel.

Die Gcmütsstimmung , ln der Hubert Büchner die
Wohnung seines ehemaligen Lehrers verließ, war merklich
mtfernt von jener ungeduldig erwartungsvollen Fröhlich¬
keit, mit der er sie vorhin betreten hatte.

Die ganz offensichtliche Veränderung in Ludwig Cor-
^achs Aussehen und Wesen ging ihm zu Herzen. Und voll
ehrlichen Kummers nahm er — zumal noch nach den
Worten , die beim Abschied getauscht wurden — von diesem
ersten Besuche die schmerzliche Gewißheit mit sich hinweg,
daß es zwischen ihm und dem verehrten Meister nie mehr
werden würde, wie es dereinst gewesen. •

Er fühlte, daß es da eine Kluft gab, über die auch der
redlichste Wille keine Brücke zu schlagen vermochte. Und
es machte ihn tteftraurig , aus dem ganzen Gebühren des
Professors den Schluß ziehen zu müssen, daß die Seele
des von ihm so aufrichtig bewunderten und geliebten
Mannes vielleicht doch nicht frei war von den kleinlichen
Regungen der Mißgunst und des eifersüchtigen Unmuts
über die frühen Erfolge des einstigen Schülers.

Was nur zu vernehmlich aus all ' seinen bitteren Aeuße-
rungen geklungen, war nicht nur der Groll über Huberts
vermeinte Abtrünnigkeit von den alten Kunstidealcn ge¬
wesen, sondern viel mehr wohl doch die Ungunst desSurückgesetzten, der armselige, häßliche Neid des von derunst der Menge Verlassenen gegen den glücklicheren Mit¬
bewerber um die Palme des Ruhmes.

Lange hatte der junge Maler sich anfangs mit der
ganzen SBraft seines naiv gläubigen Vertraums gegen
diese Erkenntnis zu sträuben versucht; aber es waren

'nach der Entsernung der beiden Besucher, der Frau

Varnb'al miT>ihres Bruders , Worte gefallen, die auch feine
letzten pietätvollen Zweifel unbarmherzig zerstören mutzten.

Im innersten Herzen verwundet , halte Hubert Büchner
eine Stätte verlassen, zu der es ihn, den Elternlosen , wäh¬
rend der Jahre des Fernseins immer wieder mit schier
übermächtiger Sehnsucht gezogen hatte und an der ihm
nun schon in der Stunde des ersten Wiedersehens eine so
bittere Enttäuschung beschieden gewesen war.

In den freundschaftlichsten Formen zwar und äußerlich
im besten Einvernehmen hatte man sich getrennt . Aber
die Sarkasmen des Professors hatten sich wie scharfe
Widerhaken in die Seele des jungen Malers gebohrt,
und während er jetzt langsamen Schrittes dem Ausstel¬
lungsgebäude zugmg, war ihm fast zu Mute wie einem,
der von dem Begräbnis eines teuren Menschen zurückkehrt.

Und es war nicht der verehrte Meister, nicht der väter¬
liche Freund allein , den er verloren zu haben glaubte.
Auch rn seinen fröhlichen Hoffnungen auf eine Fortsetzung
des alten kameradschaftlichen Verhältnisses zu Margarete
hatte er sich offenbar getäuscht.

Ihre Freude bet seinem unerwarteten Erscheinen hatte
ganz den Anschein der Aufrichtigkeit gehabt, und er hatte
eine viel zu gute Meinung von ihr , um zu argwöhnen,
daß dies Aufleuchten ihres Gesichtchens, dies verräterische
Zittern ihrer Stimme nur eine höfliche Komödie ge¬
wesen sei.

Aber die Aufivallung war so schnell vorübergegangen.
Schon als er sich erboten hatte , sie in das Atelier des
Vaters zu begleiten, war ihm eine plötzliche Wandlung
ihres Wesens aufgefallen . Und dann , nach Professor Cor-
bachs Eintritt , hatte ihr Benehmen vollends ein Ge¬
präge scheuer Zurückhaltung angenommen, für die er keine
andere Erklärung hatte als die, daß auch sie ihres Vaters
veränderte Gesinnung teilte.

Selbst das geschwisterliche Du aus den Zeiten ihres
innigen Zusammenlebens , aus jenen Zeiten , da ihr kindlich
frohes Lachen so oft wie liebliches Vogelgezwitscher in die
ernste Arbeitsstille des Ateliers htneingeklungen war , schien
jetzt nur mit Widerstreben über ihre Lippen zu kommen.
Und er konnte die Empfindung nicht los werden, daß
fein Scheiden ibr fast ebenso lieb gewesen sei wie sein
Erscheinen.

Regen verbunden, tlnsere M. konnte nach hartem und fji liSalirt des Era
itcnbetn Spiel die ersten2 Punkte erringen. Das abciif.j ^ |ün kann diese
8 Uhr beginnende Stiftungsfest im Saalbau zum Ka'l !tztznzugehen, in d
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Besuch war <"V auf den
guter. Die Mitwirkenden Vereine, Gesangverein Säng^P 7 m zu füntmei
Freier Volkschor , Nadfahrerverein 1699, Turngemeinde - U iji 10 der Fall , u
und Freie Turnerschaft gaben dem Feste, durch gute LE ) ^ Tage mit d
aller, einige schöne Stunden. Die Leistungen der " bedachtw
waren sehr gut. Die Damen der Mitglieder übeE )llMauenbildnisfe
der 1. M. einen Satz Trikot und Stutzen. Ais Gäste hoch in die !
wir unseren Herrn Kreisvorsitzmden Ezclius, Herrn @aui% >lhmehr  oder
obniann Weber und die Vertreter hiesiger Vereine in die Wertan
Mitte begrüßen. Am kommenden Sonntag begibt h,UQn sogar ai

^ll,M''e und dem
*tS, k . "ur einseitig

„Es ist ein anderes Ber1)ättnis als Las von eh-^ ^ -3 c0cu sind
Und wer weiß, ob wir uns darin zurechtfinden." ferJ 6' namentlich) umt uu uni  uuö mit ui quicuji]  uiuuh . • luowr > “umciiuiu

Diese bitteren Worte des Professors tönten recht wertr
auch was Margarete betraf, unablässig im Ohr Uŝ nder  sch
Und in feiner ersten Bekiimmernis ging er allen Ei' sH\ & Aber wie
mit sich zu Rate, ob es nicht viellcickit besser sei, Düsender zu
erst einen tveiteren Versuch zur Wiederherstellung
alten traulichen Beziehungen zu unternehmen . J

Aber er war jung . Das Leben hatte sich ihm evcu^
zu licht und sonnig aufgetan , als daß er nicht bald w 1
hätte Herr werden sollen über seine Verstimmung- ^

Höher schlug ihm das Herz, und in einem
Glücksgefühl weitete sich seine Brust , als ihn in der - - -m, gtß^t
stellung von der Wand des ersten Ausstellungssaalech^ ^ Jöon

. .. .... Sänge bi
itpi  V ' * 10 00
- ^  C " m)ält diese

ct- Das ist

Raumes , der sonst nur den Werken der anerkannten bie 1P
vTiöTirtTfö-vt v»irty* fpittp  Tipihfnt fTAifhpt* /tritßfptt . -» M

Lach nichts'' anderes zu sagen 'gewußt , als daß er fie0 C<, (Es ' t,a3
verstände und für die mach Margarete kein einziges ' ' ^ die A

Vorbehalten war , feine beiden Bilder grüßten
kühnen Erstltngsschöpfungen eines von allem
Schulzwang 'befreiten Talents , über die ihm Professor Vl tt ^. cj cr

der Anerkennung gehabt hatte.
Seit Monaten hatte er sie nicht mehr gesehen-

beiden Bilder, und jetzt, da sie an dem von so viele
ersehnten Ehrenplätze vor ihm prangten , war 's
als sähe er sie zum ersten Mal.

Zagend nur hatte er sie in die Welt Hina"-Ä^ --
lassen, unbefriedigt v̂on dem Geschaffenen,̂ da-Ŝ ^ ^ ^
Meinung nach noch so weit zurückblieb hinter
wattigen Wollen des ersten Entwurfs . Nun aberll " <,M
ihm, als wären inzwischen geheimnisvolle

ss,-zic lg 'neriko ll

b Los A,
tätig gewesen, die Mängel zu verwischen und daZ<" ^  Ä )»< -̂ ilomct
kommene zu vollenden. Denn sein unbefangen w.  !
Auge fand mit freudigem Staunen wieder, was » -----
der Mühsal des ringenden Schaffens allmählich onll : tz ^ er, sie
dm wan

Er sah, daß es chm dennoch gelungen war , ein̂ ^

Pacisü Re
zmgenden ' Ausdruck zu finden für das , was ^ ^ <h§ ^ strcck̂ 'bewegt, seine Mnstlerphantasie mit slaminender
rung erfüllt chatte.- - - - - - ^
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Df
5J;abci*'Lr ' 7.19 Uhr und die 1. M . um 9,20 Uhr mit der
reu \¥!  nadj Wiesbaden zu den dortigen Kickers, um die
f dem o J ? Berbandsspiele auszutragen . Wir hoffen , datz unsre
1 betlü°, Î Qften sich einer zahlreichen Begleitung erfreuen kön-
n jetzt* jq  Spiel der 2. M . beginnt um 9 und das der 1. M:
hlageS' ! ein O. Hlhr. Die Spiele finden an der früheren Infanterie¬
den Sy ne statt . Beiden Mannschaften wünschen wir einen Er-

F . K.1 aus

Das Md aal der BrmImU.
oenigva ^ uû Würdenträger . — Man sucht setzt nach Schön-
-f der * heilen. — Das Gesicht der Briefmarke.
chnerb Unsere Geldscheine zieren seit einigen Jahren eine Reihe
p eOT„Jl n, unbekannten Frauenbildnissen . Mal ist es eine
-- t ^gestalt aus früheren Jahrhunderten , mal ist es dermrden " ?l einer ^ ~ -juroett f einer deutschen Schnitterin , zuweilen sind es allerdings
ttlograi . -̂ ännerbildnisie aus der Gutenberg -Zeit . Nicht nur in

^ rck beobachten wir auf den Scheinen den Aufdruck
'de 11'ü py unbekannter Frauenbildnisse , sondern auch m an-
' Li«

rlek
sie PJfjv.' , VVIVtyWiVUI lyfc « t . | vw . -w . . . .
nettj ik, 3U sehen, die hervorragendsten Persönlichkeiten des
EeM ^ konnten sich gleichfalls dann und wann auf irgend

' tOtC .

ZtK
gung
Milde.

v .“a unoerannrer yraueuouoni | |e, pnoein uuu; tu ui
^Staaten ist dieser Brauch gang und gäbe geworden.

vealer ■! »3n früheren Jahrhunderten war es den Herrschern und
erzte r ij,’ (tlnnen  Vorbehalten ihr Bildnis auf den Banknoten
uenenU, ^ ZU sehen, die hervorragendsten Persönlichkeiten des
d Gebü ^ konnten sich gleichfalls dann und wann auf irgend
Weitst Geldschein finden . Das war eine reine Respcktmatz-
ehr bê gegenüber denen, die irgend etwas für ihr bewegliches
em in tausenden von Eremplaren getan hatten . Die

»; ,,Ze>t ist diesem Prinzip untreu geworden , auch auf den
*" soll die Schönheit den Sieg davontragen . Auch

iini setzte sich für „modernes " Geld ein und ver¬
schöne Ansicht, datz das Volk durch nichts mehr

st werden könne, als durch das Bildnis einer ita-
ilch «ir Frauenschönheit . Als typische Italienerin wurde
icke M j^ nde Hilda Piccolo gefunden , die man heute noch auf
bilden M Geldscheinen in Jtalim bewundern kann. Aber Mussolini
kusatz 1 i - Mehrere Frauenschönheiten auf seinen Banknoten sehen
after. &L° schuf man generell für die italienischen Wertpapiere
utter >?! (£s dkntlitz der Esperia Sperani , mit dem Prototyp und
,m &)*'  hKofil der „alten Römerin " (in klassischer Beziehung
HauM ? } ■
:u g Tt1 !> ZU st in Rutzland  hat eine Kommission den Auf-
Tag ^ „̂ stalten, das „russische Gesicht" für neue Geldscheine
ignisse.si,7 '!suchen. Man fand das Ideal in einem Mädchen
und I ^ geprägt slawischen Zügen in der Person der Agnes

jsigken. an, einem Mädchen aus dem Volke,
mer lD ll i
vifW t(rin 9 0 r n veranstaltete einmal einen regelrechten Wett-
chultz,s ' ° für den schönsten Frauenkopf des Landes , den man

J e neuen Kupfermünzen prägen wollte . Die Wahl fiel
lrü .Mädchen Ilona Hervath , die heute noch als feurige

mit wufchligem Haar auf den ungarischen Mün-
Ns °rblisen ist. Selbst Spanien  will nunmehr von
lsn̂ kken Tradition abgehen und ebenfalls Bildnisse einer

tnJ "blicken ist. Selbst Spanien  will nunmehr von
v - llio,»uen Tradition abgehen und ebenfalls Bildni " "

uv ' • *> Andaluserin auf seinen Scheinen bringen.
«ihssst Briefmarken  aller Länder kennen ähnliche Er-

4:1 l kj Mgcn. Auch das Bildnis der Germania , das vor dem
1:2 ll, I l a"f dem reichsdeutschen Briefmarken zu sehen war,
all st MvJB1 Frauenmodell zugrunde . Gleichfalls hat auch

■ J U Ä sein ideales Frauenbildnis auf der Marke ver-
uge» Mi , Gbensoviele Staaten bringen ihren König oder ihren
«res :,,,» ' »enten daraus . Auch Deutschland hat seit einigen Jahren

> "Zeitlich das Bildnis des Reichspräsidenten von Hinden-
runsM ? .»s seinen Marken . Rur dann und wann erfolgt ein-i tUift . . . . r. . ^r / vf 1 »emen Marren , zuur oann uno wann eryDitji ein-

Sonderausgabe von Wertzeichen, deren Bildnisse
cksolMi z, bestimmte, denknngswürdige Ereignisse anknüpfen . So
' Äpiel an die Befreiung der Rheinlands , oder an die

'Ährt h(>ci
uck?
undvtuZt . oayrt des Graf Zeppelin.
lbe>n. .ß -jZ an diese Dinge nicht berühren , ohne auf eine

si^ Azugehen, in der man gar keine Zeit hatte , sich um
■ ety ?;t, *oniffe auf den Geldscheinen, Wertpapieren oder Post-
ing^ sih^ en zu kümmern . Wenigstens war das in D ent sch -
ind- ■ I u |0 der Fall , und zwar in der Inflationszeit , wo wir
LeiZZ Tage mit drei bis vier neuen Sorten von Eeld-
r yi, 1^ ft n bedacht wurden . Dann und wann traf man ja
bertvAlEauenbildnisse an , wenigstens bei solchen Scheinen,
ste ?J [% hoch in die Milliarden gingen, aber bei den meisten
iansEtzSi(te niehr oder minder kunstgerechter Nahmen , in dessen
i» M ihnstch die Wertangabe befand , ebenfalls . Manchmal ver-
t s>y ' tz '"an sogar ans den Rahmen , begnügte sich mit der

ni.j.y e und dem Ausgabedatum und bedruckte die Sche n:
ds . "ur einseitig.

e¥ u | %uEJc Zeiten sind gottlob vorüber . Unsere gegenwärtigen
^ J.  namentlich Zehner , Hunderter und Fünfziger , sind

recht wertvoll und wirken nicht uninteressant , nur
c wy Stû M e n b e r scheinen ein bischen primitiv in der Ans-

'k» L' Aber wie wenig Menschen bekommen überhaupt
iakyDüsender  zu sehent Es ist nur ungerecht, datz man
lg ' j !y „r en  ausgerechnet nicht auf dem Tausendmarkschein

((f wo sie uns doch so „teuer " sind!

d
it0-m k. Sir (Snolten Eilesbahnen.

>E ^ ^ "rs'birische Eisenbahn der längste Schienenstrang.
^ l'Ä f  SU protzten Schienenstrang der Wett weist R u h l a n d
öreT Ägt °st der Ostgrenze in Sibirien bis zur Westgrenze
- y jSt p,., le  Länge der Eisenbahnkinie des Transsibirien -Er-- rMi “i „. als mnnn tkilom->t?i-. lieber Berlin -Paris bislSstÄ JMonl)t als io 000 Kilometer . Ueber Berlin -Paris bis

-r Ä > et°.^ hükt dieser Schienenstrang die Länge von 12 000
-Ä ^ *'  Das ist die grötzte Eisenbahnlinie der Welt.

Wi  k ^5 r. . _
ul 'tept die Absicht, die K a i r o - K a p - D a h n, di«

Mer durchqueren soll und eine Länge von fast 10 000
^halten wird , an das große europäisch-asiatische

11 , i» fl, anzilschkietzen , so datz ein Schienenweg , zwar

dix ?̂ker Verbindung , aber mit den Anschkutzmöglich-

*“ xq[x̂ x Und die Länge von mehr als 20 000 Kilometer

■Li  Äst Amerika  ist die bedeutendste Linie die „Southern
i 0'lway- , die mit ihren AnschlutzstreckenNewyork,

pnA Los Angeles , eine Länge vok 6 250 Kilometer
lsz ay" 0 Kilometer kürzer ist die Linie „Canadian Pacific

ti*"„ etifo lang ist die „Atahefon Topeka und . San-
Jfor-  v die „Alantic und Pacific Railway " mißt

! st liA sie verbindet Newyork mit San Francisco,
phch Gange hat eine australische Eisenbahn „Continen-

' 20v Kilometer weniger mißt die Linie der
iJL . .lltimtt nnV\ Qörrtr/tT 9lailwav " mit--Union und Zentral Pacific Railway " mit

- Teststrecken nach Chikago und San Francisco . Die
uacifie Railway " dehnt sich über 5 200 Kilometer

Die lDönste Frau Europas.
Die von Max Reinhardt entdeckte Schauspielerin Hedy Kies-
ler ist in Berlin eingetroffen . Obwohl sie an keinem Schön¬
heitswettbewerb teilnehmen will , gilt sie als die schönste
Frau Europas . Reben ihr befindet sich die Fliegerin Marga
von Etzdorf (links ), die einen Japanflug angetreten hat.

Die Strecke, die der Ortenterpretz  über Paris und
Konstantinopel hat , hat eine Ausdehnung von 3100 Kilo¬
meter . Europa und Amerika find die eisenbahnreichsten Erd-
leile, während Asien, Australien und besonders Afrika da-
hinter Zurückbleiben. Eine besonders wirtschaftlich wichtige
Eisenbahnsirecke ist die Bagdadbahn in Asien, die eine Fort¬
setzung der anatolischen Eisenbahn ist und von Konia -Adana-
Mosul -Äagdad -Basra zum Persischen Meerbusen führt und
eine Länge von rund 2 500 Kilometer hat . Insgesamt gibt
es auf der Erde 10 Eisenbahnlinien , die größer find als
2 000 Kilometer.

Weit« SLebe«.
Männer schlafen unruhiger als Frauen.

Verschieden'! alte Anschauungen über den Schlaf werden
vom Dr . H. Johnson widerlegt , der seit 6 Jahren am Mellon-
Jnstitul in Pittsburgh die Schlafgewohnheiten an einem rei¬
chen Menschenmaterial studiert hat . So behauptet dieser Ge¬
lehrte ll. a .; datz es keine Gefunden gibt , die „wie ein Stück
Holz" schlafen. Einen völlig bewegungslosen Schlaf konnte
er nur bei Personen seststellen, die vorher betäubt waren.
Er tröstet auch die Erotzstadtbewohner der Versicherung,
datz Lärm durchaus nicht daran verhindert , in einen tiefen und
gesunden Schlaf zu verfallen . Johnson fand , datz seine Ver¬
suchspersonen während des Schlafes fast immer unruhig
waren und die unmöglichsten Stellungen einnahinen , sich zu-
sammenrvllten oder ganz steif ausstreckten. Er hat festgestellt,
datz Männer viel unruhiger schlafen als Frauen . Ein normaler
Mann mittleren Alters verändert durchschnittlich seine Lage
alle 7 Minuten im Schlaf , eine Frau aber nur alle 13 Mi¬
nuten.

Die Ersindnng der Briefmarke.
Die Erfindung der Briefmarke  geht auf den Eng¬

länder Rowland Hill  zurück , der im Jahre 1836 eines
Tages aus einer Reise in ein Wirtshaus in einiger Ent-
fermung von London lam und hier bemerkte , datz das junge
Dienstmädchen, desseil Bräutigain in Lvndoil wohnte , Mühe
hatte , Briefe an ihn abznsenden, da der Bote jedestnal emen
Schilling kostete. Rowland Hill merkte aber auch, datz das
Brautpaar eine Methode erfunden hatte , Geld zu sparen und
doch in Verbindung zu bleiben . Wenn nämlich das junge Mäd¬
chen einen Brief aus London bekam, gab sie ihn dem Ueber-
brinqec zurück mit dem Bescheid, datz sie kein Geld hätte , ihn
zu bezahlen . Rowland Hill sah aber in der einen Ecke des
Briefes geheimnisvolle Zeichenschrift und auf diese erfuhr
das Mädchen , datz es seinem Bräutigam gut gehe, sodatz es
den Brief znrnckgeben und ihn nicht zu bezahlen brauchte . Da¬
durch kam Rowland Hill auf den Gedanken, eine billige Marte
herzustellen, die auf den Brief geklebt wurde als Zeichen, datz
er bezahlt war , und dieses System hat dann den Siegeszug
durch die ganze Welt angetreten.

Blumen und Gold im Flugzeug.
Während infolge der Wirtschaftskrise die Deutsche Lüft-

hausa einen starken Rückgang im Personenverkehr zu ver¬
zeichnen hat , hat dafür aber der Frachtvertehr bedeutend zu-
aenommen . Mertwürdig ist, datz durch Flugzeuge . tm ver¬
gangnen Jahre 250 000 Kilogramm Blumen  emgeführt
worden sind, datz aber auch die Blumenausfuhr  durch das
Flugzeug gesteigert wurde . Ferner werden immer mehr die
G o l d t r ä n s p o r t e zwischen den Banken durch Flugzeuge
ausqeführt . So wurden einmal in einer Nacht 1100 Kilo¬
gramm Gold nach England hinübergebracht . Diese wemgen
Zahlen über die Blumeneinsuhr bezw. Ausfuhr geben uns
zu wissen datz Ausbau und Handel von Blumen im grötzeren
Matze als allgemein bekannt ist, an dem Gesamtvolumen
der deutscheil Wirtschaft beteiligt sind. Die Umsätze belaufen
sich in die Millionen.

' Wenn in Indien  schwere Unwetter drohen , blasen
Eingeborenen aus Muscheln, die Schlangengown

-huki zu besänftigen , die das Weltall tragen Zoll . In
opa fand sich in früheren Zeiten die Sitte , beim Rahen
-s Unwetters die Glocken zu läuten , um es abzuwenden.

Häufiges Blinzeln  ist das beste Zeichen, für eme ein-
celene Ermüdung in den Augen.

In Dcutfchtand gibt es, wie die letzte Vlehzahlung am
Juni ergab , 22.5 Millionen Schweine.

mmA« Mmmma»
Ein ftinb trinkt Salzsäure.

( :) Obexramstadl . In einem unbewachten Augenblick er¬
wischte das 2jährige Kind des Arbeiters Ioh . Rostadt eine
Flasche in der sich Salzsäure befand , und trank davon . Die
Mutter fand das Kind mit schweren inneren Verbrennur^
gen . Die sofortige Ueberführung ins Krankenhaus nach
Darmstadt war dringend geboten . Man bangt um das Le¬
ben des Würmchens.

Den Sohn aus Leichtsinn erschossen.
( :) Ober -Dreidenbach . Ein hiesiger Einwohner namens

Lang hantierte mit feiner Schußwaffe , plötzlich loste sich ein
Schuß , der dem dabeistehenden Sohn des unvorsichtigen
Waffenbesitzers in die Brust drang . Der junge Mann wurde
in schwer verletztem Zustand in die Gießener Klinik ge-
bracht , wo er seinen Verletzungen bald darauf erlegen ist.

Millionendefizik der Stadt Frankfurt
: : Frankfurt a . 2R. In der ersten Sitzung der Stadtver¬

ordneten nach den Ferien wies Oberbürgermeister Dr,
Landmann in einer längeren Rede daraufhin , daß der An»
fang dieses Jahres restlos ausgeglichene staditfche Etat,
durch die Verschlechterung der Lage und durch das Anwach¬
sen der Erwerbslosenziffern nach und nach ins Gleiten ge¬
kommen fei. Gegenüber einer Zeitungsmeldung , die von
12 Millionen Defizit gesprochen habe , sei sestzustellen , datz
es bisher überhaupt noch nicht möglich fei, Zahlen zu nen-
nen , da die Entwicklung noch gar nicht zu übersehen fei.
Erst wenn die Unsicherheit und Unübersichtlichkeit gewichen
sei, sei es möglich , ein genaues Programm aufzustellen.
Trotzdem könne aber schon gesagt werden , daß dre Ver-
schlechterung im Etat in die Millionen  gehen . Wenn
nicht bald  von reichswegen eine Aenderung des Systems
der Wohlfahrtunterstützung eintrete , müsse mit einer K a t a-
st r o p h e in der Finanzlage der Städte gerechnet werden.

Warnung vor einem Schwindler
: : Frankfurt a . IN. Erst kürzlich mußte in der Presie

vor einem Schwindler gewarnt werden , der sich an kleine
Kinder heranmacht und ihnen das zum Einkäufen bestimmte
Geld abschwindelt . Trotz dieser öffentlichen Warnung setzt
der Schwindler fein Treiben fort ; fast täglich gelingt ihm
sein Trick auf ' s Reue . Er macht sich an Kinder heran , me
seitens der Angehörigen beauftragt sind , etwas einzukaufen.
Die Kinder schickt der Täter in das nächstgelegene Haus , da¬
mit sie für ihn eine Nachfrage halten sollen , während er in
der Zwischenzeit auf sie warten werde . Er läßt sich dann
die Einkaufstasche mit Geld geben , das er bis zur Rückkehr,
des Kindes „halten will " . In Wahrheit eignet er sich das
Geld an und legt die Tasche in den Hausflur , um auf Nim-
merwiedersehen zu verschwinden . Die Eltern tun gut , ihre
Kinder vor dem Betrüger zu warnen und die Kleinen gleich¬
zeitig anzuhalten , daß sie Passanten auf den Täter aufmerk¬
sam machen , um so endlich die Festnahme des Unbekannten
zu ermöglichen.

Das Seikengewehr in die Rippen gestoßen . ^
: : Wiesbaden . In der Kirchgaffe hat ein als gewalt-

tätig bekannter Mensch einen auf Urlaub befindlichen
Reichswehrsoldaten ohne Veranlassung tätlich angegriffen.
Um sich.des Angreifers zu erwehren , mußte der Soldat von
seinem Seitengewehr Gebrauch machen . In der Notwehr
stieß der Soldat seinem Gegner sein Seitengewehr in die
Rippen . Der Zustand des Angreifers ist bedenklich.

Der betrügerische Dr. Eisenbarl.
: : Schlüchtern . Der Kaufmann Artur Gerhard hat in

der hiesigen Gegend der Bevölkerung vorgespiegelt , daß er
ein Mittel besitze, um Krankheiten zu heilen . Kropf , Herz¬
leiden und vieles andere sollten bei Anwendung einer Kur
verschwinden , die mit dem betreffenden Pulver zu machen
sei. Das Mittel sollte bis zu 56 Mark kosten, aber G „ der
sich in einzelnen Fällen auch als Arzt ausgab , tat es , wenn
er sah , daß die Leute kein Geld hatten , schon wesentlich bil¬
liger und gab sich auch schon mit zehn oder vierzehn Mark
zufrieden . ' Die Leute , die solche Vorauszahlungen leisteten,
sahen und hörten nichts mehr von Gerhard . Damit man
auch von ihm längere Zeit „nichts mehr hört und ficht" er¬
hielt er jetzt voin Gericht sechs Monate Gefängnis.

Unwetterkatastrophe im vorderen Odenwald.
^ (:) Darmstadl . Ueber Darmstadt und den vorderen Oden-

wald ging wiederum ein schweres Unwetter nieder , das
stellenweise bedeutenden Schaden anrichtete . Bei R i e d e r -
Ramstadt ist die Modau  über die Ufer getreten.
Wohnhäuser und Ställe mußten in aller Eile geräumt wer¬
den . Die Hauptstraße wurde für den Autoverkehr ge¬
sperrt , da die Brücke einzustürzen droht . Die Autostraße
Darmstadt —Heidelberg ist unpassierbar . Sowohl in Nieder»
ramstadt als auch in E b e r lt a d t mußten die Feuerweh¬
ren und freiwillige Hilfskräfte eingesetzt werden . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen . Auch das Vieh konnte größten¬
teils gerettet werden . Der schwere Hagelschlag hat das aus
den Feldern noch lagernde Getreide völlig vernichtet , das
Obst von den Bäumen geschlagen und Aeste und Zlveige ge.
knickt. Teilweise wurden die Kartoffeln aus dem Boden ge¬
waschen . Das Wasser der Modau itt gewaltig gestiegen.

( :) Altheim . (D e n S chw i e g e rv a ter im St re »t
schwer verletzt .) Im Verlaufe emes häuslichen Strei-
tes hat der Maurer Seid seinen Schwiegervater Roth auf
dem Früchtspeicher mit dem Gewicht einer Hängelampe am
Kops schwer verletzt . Roth brach bewußtlos zusammen . Dis
Verletzungen sind lebensgefährlich . Seid mar der Memung.
leinen Schwiegervater totgeschlagen zu haben und stellte sich
freiwillig bei der Bürgermeisterei . Er gibt an , in Notwehr

gehandelten haben . ^ „ „ te M e f s e r ft eck e r f e st g e-
nommen .) Zwei hiesige Hilfsarbeiter wurden wegen ge-
fährlicher Körperverletzung festgenommen . Dis Festgenom^
menen stehen in dem dringenden Verdacht . Besucher öer;
Hochheimer Kirchweihe am 16. August m Hochheim durch
mehrere Messerstiche schwer verletzt zu haben . Sie leugnen
die Tat : die Vorgefundenen Beweismittel dürften jedoch ihre

zerauetscht .) Bei dem Ver¬
such mit einer Winde den Dreschwagen , der durch das Rs-
aenwetter in den Boden eingesunken war , zu heben , rutschte
die Winde ab und dem Dreschmaschinenbesttzer Peter
Lösch wurde die rechte Hand völlig zerquetscht , sodah dem
Bedauernswerten im Kreiskrankenhaus dis Hand amputiert
werden mußte . _ —



Der unbeleuchtete Leiterwagen . — Zwei Schwerverletzte.
:: Snlzbach. Auf der Straße nach Soden wurde der

Arbeiter Hofw.ann , der sich mit seinem Sohn mit einem Lei¬
terwagen auf dem Heimweg befand , von einem Auto von
hinten angefahren . Hofmann und sein Sohn erlitten dabei
schwere Verletzungen , die ihre Aufnahme ins Höchster Kran¬
kenhaus erforderlich machten . Das Unglück ist darauf zu¬
rückzuführen , daß der Leiterwagen des Hofmann nicht be¬
leuchtet war.

Me « eit hört
■Die erste Uebcrtragung aus den Bayreuther Festspielen.

Berlin , 19. August.
Die erste Bayreuth -Uebertragung des Deutschen Rund¬

funks , der „Tristan und Isolde"  über 200 Sender
verbreitete , ist nach den vorliegenden Berichten ein großer
Erfolg geworden . Es waren außer Deutschland alle euro¬
päischen Rundfunksender , Nordafrika und über Newyork ganz
Nordamerika angeschlossen. In Deutschland war der Empfang
überall gleichmäßig gut . Auch die Meldungen des Auslandes
betonen fast durchweg den störungsfreien , klaren und akustisch
guten Empfang.

Aus allen Ländern liefen Danktclegramme für die reiche
Gabe des Deutschen Rundfunks ein, die ganz im Dienste
Richard Wagners und hu Sinne der Tradition von Bayreuth
geboten worden sei. Wilhelm Furtwängler als Dirigent und
die besten deutschen Sänger als Solisten habe» durch ihre
Leistungen die Aufführung zu einem echten Weihespiel ge¬
macht. Der Deutsche Rundfunk hat somit eine hochstehende
Knstlerische Wiedergabe des Werkes auch in technischer Be¬
ziehung der ganzen Welt vollendet vermittelt.

Der Schmetzerger Raubübersatt.
Auf der Suche nach den Tälern.

Berlin , 19. August.
Wie bereits bekannt , ist auf die Reichsbanknebenstelle

Schöneberg ein Raubüberfall ausgeführt worden . Die Räu¬
ber erbeuteten 22 000 Mark . Die Kriminalpolizei ist bereits
mit Feststellungen und Vernehmungen beschäftigt.

Man vermutet » daß es sich um dieselben Männer ban¬
delt , die am 1. November 1930 in die Moabiter Skadkbanl
an der Mlsnackerstraße eindrangen , sofort von der Waffe
Gebrauch machten und schätzungsweise 17 000 Mark raub¬
ten. Der Täter , der mit dem Kassierer Kruse in einen Rrng-
lampf geriet , soll nach der Aussage des Bankbeamten ganz
ungewöhnliche Kräfte haben, wie sie etwa ein Ringkämp¬
fer besitzt. Das Befinden des schwer angeschossenen Geld-
zühlers Kreye ist unveränderi . Die Aerzle hoffen, ihn trotz
der Schwere der Verletzung am Leben erhallen zu können.

*

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Raubüberfall in
Hamburg.

Hamburg , 19. August.
Vom Schnellgericht  wurde der im Juli d. I . im

Hamburger Hauptbahnhof ausgeführte Raubüberfalt
abgeurteilt . Der Täter ist der holländische Kaufmann Ver¬
deck. Der Angeklagte war in . geschäftliche Schmierigkeiten
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Samstag , den 22 . August und Sonntag , den 23 . August
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Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürstige Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

lptandereiea hervorragender Schriststel-
kr aus allen Gebieten des Lebens und der
Kntt»nc.HerrUcheW!edergaben nach Wer¬

be» der bildenden Kunst.
Belage » 9c Klasings Monatshefte

mache» Ihr Heim zu einer Stätte der
knttar  und edelster Lebensfreude.

D« Verlag Dekhagen& Klasing, Leipzigsr
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von ZOPfg. in Marken für Porto kostenlos

«in Heft( sonst 2,4 «) als Probeheft

geraten unv mutzte fchlletzNch reinen anderen Ausweg , als
sich durch ein Verbrechen Geld zu beschaffen. Am 11. Juli
traf er in Hamburg ein , kaufte sich einen Revolver , einen
Totschläger und ein feststehendes Messer und begab sich in
die Wechselstube des Hauptbahnhofs , wo er die Umwechs¬
lung von 4000 Reichsmark in holländische Gulden erbat.

Er ersuchte, die Auszahlung in einem hinkerzimmer
vorzunehmen , da er schon einmal bei der Entgegennahme
einer größeren Summe beobachkei und verfolgt worden sei.
Dieser Wunsch wurde , da er nicht ungewöhnlich schien, er¬
füllt . Kaum hatte Derbeek das Hinterzimmer befreien , als
er seinen Toischläger zog und dem Angestellten , der ihm
das Geld auszahlen sollte, einen Hieb über den Kopf ver-
sehke. Der Angegriffene konnte noch in den Vorraum stür¬
zen und um Hilfe rufen, worauf der Täter sofort überwäl-
klgl wurde . Der Slaaksanwalt beankragke fünf Jahre einen
Monat Zuchthaus . Das Gericht erkannte auf zwei Jahre
und einen Monak Zuchthaus.

Reue; aus aller Wett.
Raubmörder Reins nach Berlin übergeführt . Der Ber¬

liner Raubmörder Reins , der bekanntlich mit feinen Schwe¬
stern nach dem Mord an dem Berliner Geldbriefträger ins
Ausland geflüchtet war , und nach feiner Auslieferung in
Lörrach  inhaftiert war , ist jetzt von dort nach Berlin
überführt worden.

Schweres Autounglück. Ein von K o t t v u s nach Ber¬
lin  fahrender Kraftwagen überholte ein in gleicher Rich¬
tung fahrendes Motorrad . Im Augenblick der Ueberholung
bog von einem Seitenweg n anderer Motorradfahrer in
die Chaussee ein und fuhr oem Personenwagen in die
Flanke . Das Auto fuhr gegen einen Baum . Die im Wagen
befindlichen drei Personen , die Brüder Jsraelki aus Berlin
und der Kaufmann Neumann aus Kottbus wurden in den
Wagen eingeklemmt und konnten erst durch hinzukommende
Personen befreit werden . Sie wurden in hoffnungslosem
Zustande ins Kottbuser Krankenhaus eingeliefert . Der Mo¬
torradfahrer erlitt nur Hautabschürfungen.

Ehrung des Deutsch-Amerikaners Gustav Oberländer.
Die Vereinigung Carl Schurz in Berlin  veranstaltete
anläßlich der Anwesenheit des bekannten Deutsch-Amerika¬
ners Gustav Oberländer,  der im Februar ein Stiftung
im Betrage von einer Million Dollar für Studienreisen
nach Deutschland gemacht hat , einen Tee . Der Reichskanzler
hatte dafür die Repräsentationsräume und den Garten der
Reichskanzlei zur Verfügung gestellt . Vizekanzler und
Reichsfinanzminister Dietrich gab zugleich im Namen des
durch Amtspflichten verhinderten Reichskanzlers feiner
Freude über den Besuch und der Hoffnung Ausdruck , daß
die von Oberländer verfolgten Ziele der Annäherung und
der Deutschland -Erkenntnis in Amerika in vollem Umfange
erreicht werde.

Vom - Treibriemen erfaßt . Von dem Treibriemen seines
Benzinmotors wurde der 40jährige Landwirt Ernst Feh-
linger in Laufersweiler (Hunsrück ) erfaßt und einige
Meter weit fortgeschleudert . Dem Verunglückten wurde der
rechte Fuß abgerissen . Zudem erlitt er noch schwere innere
Verletzungen . In hoffnungslosem Zustand wurde er ins
Krankenhaus gebracht.

«Me «Kd Wirse».
Franksnrter Produktenbörse vom 19. Augusts

heutigen Produktenbörse notierten bei stetiger TendeE
zen, ml . 25 ; Roggen , ink. 21,50 ; Sommergerste 1
17,50 : Hafer , ml . 20 bis 20,50 ; Weizenmehl , füdd-
bis 40,75 ; Sondermahlungen 36 bis 36,75 ; Niederrhä »'
40,25 bis 40,50 ; Sondermahlung 36 bis 36,50 ; Nogg'
29,50 bis 31 ; Weizenkleie 10,50 ; Noggenkleie 9,75
alles per 100 Kilogramm.

RuüSsmt-WosrMme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestsunk)>

Jeden Werktag wiederkehrendeProgrammnumm-r'
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik l ; 6wj,'
gengymnastik II ; 6.55 Wetterbericht ; 7 Frühkonzem
Wasserstandsmeldungen ; 12 Zeitangabe ; 12.05 faußek
tag ) Schollpkatten ; 12.40 Nachrichten; 12.55 Naueim
zeichen; 13 Schallplatten Forts .; 13.50 Nachrichten; I
bekcnzert ; 14.30 Gießener Wetterbettcht ; 15 Zeitangav 'c
schaftsmeldungen ; 17 Nachmittagskonzert ; 18.30 Astm
meldyps ^»-

Dotmerstag , 20. August : 15.30 Stunde der 31
18.40 Stunde des Buches ; 19.05 „Lloyd George " ^
19.45 Unterhaltungskonzert ; 21.15 Heitere Rezitation )‘j
Tanzmusik ; 22.15 Nachrichten; 22 .35 Tanzmusik Ö?'

Freitag , 21 . August : 18.40 „Das Kinderelend
land ", Vortrag ; 19.05 „Das deutsche Abendschulwesen
trag ; 19.45 Bayrisch Blau auf Schallplatten ; 20
Konzert ; 21 .30 Japanische Lieder ; 22.15 Nachrichten,
Tanzmusik . .

Samstag . 22 . August : 10.20 Schulfunk; 15.20
der Jugend ; 18.40 „14- bis 17jährige Berufstätig « ' Mhest
milie, Beruf und Politik " , Gespräche; 19.05 Spanisch^,  , s setz,
unterricht ; 19.45 „Reisen Sie mit dem Dichter" ; 20.J .*> v
Firma geht in Urlaub ", ein lustiger Abend ; 22.30
22.50 Tanzmusik.
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In dem Gehöfte des Jakob Keim in der
gaffe Nr . 11, ist die Rotlaufseuche festgestellt.
ist angeordnet.

Hochheim a . M, . den 17. August 1931 . , ,„* ;>«<>„ ^ .
D.ie Polizeiverwaltung • 'ur  Reut

ergreift der
in

Betr . Gemarkungsschlutz iMtî P reu
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Inhaltsverzeichnis:
1. Liebling , mein Herz läßt dich grOBen Slow - Föx
2. Erst komm ! ein großes Fragezeichen Foxtrot

beide aus der TonfllmrOperette „Die Drei von derTankstelle ".
Robert Gilbert / Werner R. Heymann.

3. Oh , Fräulein Gretel Tangolied. Beda / Juan Llossas.
4. Liebste glaub an mich , Lied la .d.Op. Schön ist die Welt.
5. Ich bin verliebt , Valso Boston / L.Herzeru .F.Löhner/Lehär
6 . Das Mädchen am Bodansee Walzerlied . Traugott Schötz

und Karl Wllczynskl / P . Mueller.
7. Wenn Bu mal in Hawa ! bist Tango. Willi Rosen und Kurt

Schwabach / Willy Rosen
8. Trink mit mir aut Du und Du {Stein Song ) Marschlied

und One Step . Jos . Freudenthal / E. A. Fenstad.
9. Schenk mir eine Tafel Schokolade Tangolled.

Fr . Schwarz und Roderich Lander.
10. Sängen leis die Geigen . . . Tangolied . \ a. d. Italia-Ton-
11. Wir Kameraden der Barge Marschlied , / film, .DarSohn

der weißen Berge “. Willi Rosen u.Marcel Lion / Giuseppe Becce
12. Der Soldat Ist treu, .Marschlied/a d. Allianz-Ton-
13.  Warum hist Du so traurigS Lied/Tango / film „Drei Tage

Miitelarrest " Charles Amberg / Artur Guttmann u. Nico Dostal
14. lim  schönen Tifieacasee -Lied/Foxtr.F.Rotteru .W.Jurmann
15.  Die bessern Litern Herren sind richtig ! Foxtrot

Charles Amberg u. Willy Rosen / Fred Raymond u. WIII Meisel
16. Weil ich Dich so lieb Hab (Exactiy tike you ) Lied

und Slow-Fox. Beda / Jimmy Mo Hugh
17. Ein bißchen Puder , ein bißchen Schminke Tango

Friedr .Schwarz und Willy Rosen / Dr. Eberler und Will Meise!
18. Zuerst ein Schnäpselten (Tänzchen ) Tango. Friedrich Schla-

Schwarz und Jerry Wiga / Jerry Wlga
19. Wissen Sie , daß Ungarisch sehr schwer ist ! Lied

und Foxtrot . Charles Amberg , Friedr . Schwarz und Joe Hajös.
20. Das macht uns keiner nach I Marsch und Lied. Her¬

mann Frey / Willy Rosen.
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d.z.Zt.beliebtest .Tonfilm -.Operetten -u.Tanz -Schlager
. für Klavier mit vollständigen Texten!Ungekürzte Qrlglnal-Ausgab.

Pracht -Ausstattung! Künstlerisch . Mehrfarbentitel

Die früher erschienenen Bände seien In empfehlende Erinnerung gebracht.
Zu beziehen durch Jede Musikallen -,Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN ; A.-G., LEIPZIG Ci , TÄUBCHENWEG 20.
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